ſchuß werden täglich. fortgeſetzt. 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 
DER 
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Berlin, 16. Fbr. Se. Königl. Hoheſt der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Mai, des Königs) und Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, ſind nach Weimar abgegangen. i 

,Deutfdland. 

Munchen, 9. Febr. Um die Bau⸗Denkmale des Mit 
telalters zu erhalten und ihr Geſchichtliches naͤher zu erforſchen, 
hat der König Hin. Dr. Sulpice Boiſſerée, zu dieſem Zwecke bei 
jenem Staats⸗Miniſterium als Ober Baurath angeftellt. — 
Der Kronprinz wird noch im Laufe dieſer Woche von Wien zu⸗ 
ruͤckernartet. Das Gerücht von deſſen Reife nach Frankreich 
und England ſoll ungegruͤndet fein: 

Augsburg, 7. Februar. Sicherm Vernehmen nach 
hat der Biſchof von Augsburg, Herr Ignatz Albert v. Riegg, 
dieſer Tage von dem Kaiſer von Oeſtreich ein Schreiben erhal⸗ 
ten, worin derſelbe ſeine beſondere Theilnahme an der Wie der⸗ 
herſtellung des Benediktiner-Ordens in Baiern ausſpricht, 
und zur Forderung dieſes heilſamen Werkes die moͤglichſte 
Aushülfe von Seite der Oeſtreichiſch⸗Deutſchen Kloͤſter dieſes 
Ordens zuſichert. — Mit Errichtung von Kloͤſtern geht es in 
Baiern raſch vorwärts. Nach dem Willen des Königs fol in 
Landshut ein Franziskaner⸗Hoſpitium errichtet werden. Auch 
ſteht der genannten Stadt die Errichtung eines Kapuziner⸗Klo⸗ 
ſters bevor. (Vergl. geſtr. Ztg.) 8 

Freiburg, 7. Februar. Aus zuverlaͤſſiger Quelle wird 
berichtet, daß der naͤchſten Badiſchen Staͤnde⸗Verſammlung 
eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher wegen Abhaltung einer Synode und Aufhebung 
des Coͤlibats, als eines die Sittlichkeit täglich. mehr vernich⸗ 
tenden Gebots, wird übergeben werden. — Die Freiburger 
Zeitung berichtet nach der Schweizer Helvetſe: „Die Univerſi⸗ 
tät Freiburg im Breisgau hat letzthin einem jungen Schweizer 
den Immatrikulationsakt verweigert, weil er auf der Berner 
Hochſchule ſtudirt hat.““ 

Kaſſel, 10. Februar. Die Wahlen zum Buͤrger⸗Aus⸗ 
Der Buͤrgermeiſter hat zu 
dieſem Ende eine Benachrichtigung für die Hiefigen Bürger, 
welche zum Gemeinde⸗Ausſchuß zu wählen haben, drucken und 


vercheilen laſſen, worin die zu beobachtenden Hauptmomente 
dargeſtellt ſind. Zugleich iſt ein Verzeichniß der hoͤchſtbeſteuer⸗ 
ten Ortsbuͤrger und ein Verzeichniß der zu Mitgliedern des 


Gemeinde⸗Ausſchuſſes wählbaren Ortsbuͤrger, welche nicht zu 


den Hoͤchſtbeſteuerten gehören, vertheilt worden. Im erſtern 
finden ſich die Namen von 272, im letztern von 2302 Bürgern, 

Es wird ein Gymnafium als Staats-Anftalt in Kaſſel er⸗ 
richtet. 

Frankfurt, 6 Febr. Nach Mittheilungen aus Berfin 
iſt nun auch Senator Banſa dort angekommen. Er ſoll 
auf feiner Hinreiſe mehre große Handelsplaͤtze beſucht und dee 
ren Handelsinſtitution zc., in Beziehung auf den disſeitigen 
Beitritt zu dem großen Zollverein, eingeſehen haben. Weiter 
laͤßt ſich bis jetzt über die Anſchlußfrage nichts melden. — Von 
unſerm Senate iſt die Finanzfrage in Betreff der Reduktion 
des Zinsfußes der öffentlichen Schuld bejahend entſchieden, 
und zur Berathung an das ſtaͤndige Buͤrgerkollegium abgege⸗ 
ben werden; von da geht ſie noch an die dritte Staatsgewalt, 
den geſetzgebenden Körper. 

Die Frankfurter Jahrbücher vom 12. Febr. enthalten Fol⸗ 
gendes: In einer nunmehr über hundert Jahre alten Raths⸗ 
Verordnung find die Maskenbaͤlle fuͤr Frankfurts Einwohner, 
ſowohl in Gaſt⸗ als Privathaͤuſern ſo ſtrenge unterſagt, daß 
fogar die Bürgertoͤchter bedroht werden, auf die Haupt⸗ 
wache gebracht zu werden. Nichtsdeſtoweniger ſah und. hörte 
man ſeit einigen Jahren in unſerm Frankfurt ſehr viel von 
Maskenbaͤllen, und Alles ging ſtets friedlich auseinander. 
Die Maskirten hatten ſich Vergnuͤgen gemacht; der Wirth 
Geld verdient, Schneider und Schuhmacher, Galanterie⸗ 
Wagarenhaͤndler, Kaufleute allee Art, endlich Friſeur, Kut⸗ 


ſcher, und wer nennt Alle, die man nennen muͤßte, hatten 


mehr oder weniger Verdienſt davon gehabt. Jetzt aber kamen, 
wie auf die verſchwelgte Nacht, die Nachwehen. Der Wirth 
wurde citirt und um 100 Rthlr. geſtraft. Rings um uns her 
in allen benachbarten Staͤdten freut ſich der Bürger einer an⸗ 
ſtändigen Maskenfreiheit, und uns freien Buͤrgern iſt dieſes 
Bergnuͤgen verſagt. Zu gutem Gluͤck ſcheint hochloͤbliches Po⸗ 
lizei⸗-Amt nicht dieſer Anſicht zu fein; denn, wie wir vernommen, 
hat daſſelbe bei hohem Senat darguf angetragen, dieſe veralten 


RatbssPolizei-Berordnung dahin zu modifiziren, daß die Mas: 
kenbaͤlle auch hier gegen eine mäßige Taxe in Zukunft geſtattet: 
werden. Werden ſie nicht erlaubt, fo wird das Geſetz auf alle 
mögliche Weiſe chikanirt. Was die hier und da geaͤußerten 
Beſorgniſſe von Sitten erderbniß anlangt, fo iſt es fur unſere; 
ſonſt fo geſittete weibliche Jugend ſchon beleidigend; nur auf eine 
Widerlegung einzugehen. Wenn der Vater ſenſt keine Garan⸗ 
tie fur die Tugend feiner Tochter hat, mag er in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſogleich fein Teſtament machen. Indem wir uns daher 
mit den Antraͤgen hochloͤblichen Polizei⸗Amts vollkommen ein⸗ 
verſtanden erklaren, glauben wir, mit gegenwaͤrtigem die An⸗ 
ſicht eines großen Theiles der hieſigen Buͤrgerſchaft, fo wie 
deren Wunſch auszuſprechen „daß in Betreff der Maskenbaͤlle 
ein baldiges zeitgemaͤßes Reglement erfolgen mögen. Mehre 
freie Frank furter Buͤrger. 


Braunſchweig, 2, Febr. Das Mittel⸗Gebaͤude des 
hieſigen Herzogl. Schloſſes ift n.ınmehr fo weit vollendet, daß 
es im kommenden Herbſt vom Herzoge bezogen werden wird. 
Dieſer Palaſt wird zu den größten und ſchoͤnſten Fuͤrſtlichen 
Reſidenz⸗Schloͤſſern in Deutſchland g hören. Für den Herzog 
Wil elm find als Geſchenk des Königs von England 45 Jagd 
hunde angekommen. 

Hanno ver, 10. Februar. Unſere beiden Kammern be⸗ 
ſchaͤftigem ſich gegenwärtig mit der Reviſion des Kriminalgeſetz⸗ 
buches. — Auf die neulichen Bemerkungen uͤber eine neue 
Hafen⸗Anlage zu Harburg (S. unſre Ztg. Nr. 36.) erwiedert 
ein eingeſandter Artikel in der heutigen Hannoverſchen Zeitung 
Folgendes: „Die Bewohner Harburgs haden nicht gerade die 
Anſicht, durch eine Hafen-Anlage ihre Stadt zur Nebenbuh⸗ 
lerin Hamburgs zu machen, oder gar den Handel jener Stadt 
ſich zuzveignen; fie wiſſen, daß wenn Harbarg zu einem direk⸗ 


ten Seehandel gelangen ſollte, dieſer ſich nur guf Hamburgs 


bluͤhenden Handel ſtuͤtzen koͤnnte. Allein Altona iſt groß ge⸗ 
worden, ohne Hamburg zu beeintraͤchtigen; und ſo koͤnnte 
auch Harburg ſteigen, und dies ebenfalls nur eine vortheilhafte 
Wirkung auf den Handel von Hamburg aͤußern.“ 


Unſer Landsmann, Herr Velthuſen, welcher vor Kurzem 
von einer mehrjaͤhrigen Reiſe nach Indien und China hierher 
zurückgekehrt iſt, hat eine Auswahl von mehr als hundert ver⸗ 
ſchiedenen Sämereien mitgebracht; ferner eine Anzayl Male⸗ 
rei n auf Reispapier, deren Fabenreichthum und Harmonie 
ein günſtiges Urtheil für den Geſchmack der Chineſen begruͤn⸗ 
det, und welche in dieſer Hinſicht, ſo wie die Weiße des Pa⸗ 
piers, und die Genauigkeit des Druckes bei den mitgebrachten 
Büchern, ihren Platz auf einer Europ. Kunſtausſtellung leicht 
behaupten wurden. Die Landkarten, welche nach Europäiſchen 
Vorbildern in China verfertigt find, koͤnnen unſere Politiker 
lehren, wie man auf der andern Seite der Erde unſere gro⸗ 
ßen „Lebensfragen“ betrachtet. Der Rad'ikalismus ſcheint 
in dem himmliſchen Reiche ke nes Credits zu genießen; denn 
O'Connels „gruͤner Edelſtein des Meeres“ iſt im Dunkeln 
neben Großbeitann en kaum ſichebar; Niederland macht ſich 
auf der Weltkugel als ein abgeſondertes Land bemerklich — Ba⸗ 
tavia ift nicht weit, und Gendebien in China nicht bekannt — 
auch das kleine Portugal, dem Macao gehört ; über die Schwei⸗ 
zeriſche und Deutſche Frage iſt durch eine Grenzlinie geſchlich⸗ 
tet worden, die die fammtlichen Nord⸗Deutſchen als eine, u. 
das ganze Suͤd⸗Deutſchland nebſt der Schweiz und Nord Ita⸗ 
lien als eine andere große Maſſe von einander abſcheidet. Ob 
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dieſer Eintheilung der Unterſchied des Thee⸗ und Kaffeetrin⸗ 
kens zum Grundes liege, vermögen. wir nicht zu beſtimmen. 

Das Koͤnigliche Kriegsminiſterium hat die Ausarbeitung 
eines Plans fuͤr das beabſichtigte Arſenal⸗Etabliſſement hierſelbſt 
zum Gegenſtande einer Preisaufgabe fuͤr ſolche Kunſt⸗Ver⸗ 
ſtaͤndige gemacht, welche entweder im hieſigen Koͤnigreiche ih⸗ 


ren Wohnſitz haben, oder doch in einer der dazu gehörigen: 


Provinzen geboren finds. 
Riu ß lain d. 
Petersburg, 7. Februar. 


der Shifffahrt zu erleichtern. — Se. Maſeſtaͤt hat dem Di⸗ 
rektor der Hafen⸗Polizei, Sperling, in Memel, als ein Zei⸗ 
chen der Anerkennung der von ihm erfundenen ſehr zweckmaͤ⸗ 


ßigen Mittel zur Rettung von Schiffbruͤchigen, den Stanis⸗ 


laus Orden vierter Klaſſe verliehen. — Die Zoll⸗Einnahmen 
in Moskau haben im vorigen Jahre von eingeführten 


Waaren 1,744,031 Rubel 85 Kop. und von auggefüh rs 


ten 1912 Rubel 15 Kop. betragen. — Der Aus uhr⸗Han⸗ 
del ven Riga batte im vorigen Jahre einen Werth von 
83,514,315 Rubel 80 Kop. Bank⸗Aſſignatienen und betrug 
5,887,185, Rubel 70 Kop. weniger als im Jahre 1833. 

Es hoird, um den Seefahrern laͤngs der ſuͤdlichen Kuͤſte 
der Krimm den Weg zu bezeichnen, auf dem Vorgebirge Aj⸗ 
Thodor ein. Leuchtthurm errichtet: Derſelbe wird durch ein 
beſtaͤndiges Licht erleuchtet werden, zum Unterſchied von 
dem nur 34 Meilen vom Aj⸗Thodor- Vorgebirge entfernten 
Cherſonſchen Leuchtthurme, welcher durch ein rotirendes 
Licht erleuchtet wird. 


Seit einiger Zeit wurde Beſſarabien durch öfteren Stra⸗ 


ßenraub beunruhigt. Die Raͤuberbanden plünderten Reiſende 
auf den Landſtraßen und die Bewohner in ihren Doͤrfern. Als 


Hauptanfuͤhrer galt ein gewiſſer Toder Tobultok, dem der 


größte Theil der Raͤubereien und Brandſtiftungen zugeſchrieben 
wurde. Dieſer Tobultok, welcher ſich durch ſeinen Rieſen⸗ 
wuchs und durch ungewoͤhnliche Kraft auszeichnete, wurde 
zwei mal gefangen; dech beide male gelang es ihm, zu ent⸗ 
ſpringen. Dem neuen Cioil⸗Gouverneur von Beſſarabien, 
General⸗Major Fedorow, iſt es endlich wieder gelungen den To⸗ 
bultok mit vielen ſeiner Raͤuber, und zwar jenen am 5. Jan. 
im Wirths hauſe des Dorfes Karbaul nach verzweifelter 2 
genwehr, feſtzunehmen. 
„%%% 

London, 7. Februar. Die geſtrige offizielle Gazette ent⸗ 
haͤlt die Erhebung des K. General⸗Anwalde Hrn. Pollock zum 
Ritter. Er heißt demnach Sir Frederik Pollock. 
Mexikaniſcher Conſul zu Lwerpool, hat das Exequatur ers 
halten. 

Ueber das geſtern erwähnte Diner zu Portsmouth leſen wir 


noch: Ueber dem Stuhl des Vorſitzers war eine Krone ange 


bracht, unter welcher die Worte ſtanden „Lang lebe der Kdr 
nig;“ am entgegengeſetzten Ende des Saals unter dem Orche⸗ 


ſter las man die Worte. „Eintracht unter den Reformers““ 


und auf beiden Seiten ſtanden Fahnen mit den Snfchriften : 
„Lord Grey. Lord Brougham.“ Die beiden Mitglieder für 
Portsmouth erklärten in ihren Reden, daß fie etwanige Re⸗ 


form⸗Maaßregeln, wenn auch von dem Tory⸗ Miniſterium 


vorgeſchlagen, unterſtutzen würden. Lord Palmerſton billigte 


dieſe Aeußtrung, a aber nicht, daß ſich de Mimiſter ur 


Der Kaiſer hat die Stade: 
Rybinſk von militͤͤriſcher Einquartierung befreit, um dieſem 
an der Wolga gelegenen Orte die Erweiterung des Handels u. 


Herr Fato, 
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ten konnten, indem, falls fie die Reform beguͤnſtigten, ihre 
eigene Partei fie verlaffen würde. 

Die heutige Times fagt: O'Connell arbeitet in Irland an 
(dem Werke der Rebellion. Eben hat er wieder eine Rede vor 
einem Rudel Schubiacke gehalten, welche er „die Anti⸗Tory⸗ 
Aſſociation“ nennt. Die große Ouverture dazu bildete die 
Aufhebung der Union, der Segen einer eigenen Rezierung in 
Dublin; und dieſe wilde Beſtie, die nur exiſtirt, um das Bri⸗ 
tiſche Reich zu zerfleiſchen, iſt es, mit welcher die Whigs von 
England, des Koͤnigs Er- Minifter und ihre Anhänger, ſich 
ſtuͤndlich zum Umſturze der ſetzigen Koͤnigl. Rathgeber verbin⸗ 
den, um gemeinſchaftlich mit O'Connell, dem Zerſtoͤrer des 
vereinigten Koͤnigreichs, dem Koͤnig den Verluſt ſeiner Irlaͤn⸗ 
diſchen Krone zu ſichern, und der Britiſchen Nation einen Tod⸗ 
feind vor ihrer Thuͤte. f 

Der Standard giebt den Mitgliedern des neuen Unter⸗ 
hauſes zu bedenken, ob ſie ſich dazu erniedrigen wollten, als 
Abgeordnete von Winkel⸗Klubs und nach den Inſtruktionen 
O' Connells zu handeln. „Werden Lord Grey und feine 
Freunde“, ſagt das genannte Blatt, „ſich nun am Ende zu 
Sklaven desjenigen bekennen, der Lord Grey's Verwaltung 
über den Haufen geworfen hat? Werden die Freunde Lord 
Stanley's, des Herzogs von Richmonds, Lord Ripon's, 
Lord Carlisle's, Sir James Graham's, werden ſie ſich jetzt zu 
Sklaven desjenigen bekennen, durch deſſen Intriguen alle dieſe 
Staats maͤnner der Reihe nach aus dem Rath des Königs ver⸗ 
draͤngt wurden? Wird Lord Brougham, der Herrn O'Con⸗ 
nell zur Zielſchelbe ſeiner brutalſten und beleidigendſten Aus⸗ 
faͤlle diente, wird Lord Brougham ſeinen natürlichen Edel⸗ 
muth, feine Gerechtigkeitsliebe und feinen unbeſiegbaren Eis 
fer für die Freiheit in jeder Geſtalt ſo ſehr vergeſſen, daß er 
dazu beitragen ſollte, eine vollkommene Diktatur über das 
Reich hereinzuführen und ſie dem ſchlechteſten Manne, den 
es in ſeinen Graͤnzen aufzuweiſen hat, in die Haͤnde zu ſpie⸗ 
len? Mit einem Wort, werden diejenigen, welche wiſſen, 
daß unfere Exiſtenz als unabhaͤngiger Staat, von irgend eis 
nein Anſehen in Europa, auf der Einheit des Reiches beruht, 
werden dieſe einem Repealer alle Gewalt zuwaͤlzen? Herr 
O'Connell hat es offen geſagt, daß er durch die Erhebung des 
Herrn Abercromby auf den Sprecherſtuhl eine neue Verwal⸗ 
tung in den Conſeils des Koͤnigs einzuſetzen gedenke. Was 
aber von einem Miniſterium, das ihm ſeine Ernennung ver⸗ 
danke, zu erwarten waͤre, das überlaſſen wir dem Nach den⸗ 
ken aller nüchternen Engländer.” 1 

Die Times bemerkt, daß bei einem Diner, welches zur 
Feier der Erwaͤhlung eines der Whig⸗Kandidaten fur Andover 
in Hampſhire veranſtaltet worden, der Vorſitzer folgenden uns 
ziemlichen Toaſt ausgebracht habe: „Auf das Wohl des Her⸗ 

zogs von Suffer und desjenigen Theils der Koͤnigl. Familie, 
fuͤr den Sie Theilnahme hegen.“ 5 
London, 10. Februar. Der Graf Pozzo di Borgo iſt 
am Sten Abends auf dem Dampfboote „Wellington“ in Do⸗ 
ver angekommen und geſtern Morgen von dort nach London 
abgereiſt. 

Daß das Parlament wirklich am 19ten dieſes Monats ꝛer⸗ 
Öffnet wird, ſcheint durchaus keinem Zweifel mehr zu unterlie⸗ 
gen, auch iſt allen unter Sir Robert Smirke's Oberleitung bei 
den Bauten der Parlaments Haͤuſer angeſtellten Werkleuten auf 
das beſtimmteſte anbefohlen, mit ihren Arbeiten zum 19. fer⸗ 
tig zu ſein. Weniger Gewißheit herrſcht in Bezug auf die vom 


Könige zu haltende Eroͤffnungs⸗Rede, welche nach Einigen 
eine Nachahmung der Rede des Amerikaniſchen Praͤſidenten 
weitlaͤuftige und genaue Details, nach Andern alle Gegenſtaͤnde 
im Allgemeinen erörtern duͤrfte. 

Die miniſteriellen Blaͤtter geſtehen jetzt ſelbſt ein, daß Sir 
George Murray, der General-Feldzeugmeiſter, weil es ihm 
nicht gelungen ſei, zum Parlamente gewaͤhlt zu werden, ſeinen 
Sitz im Kabinette aufgegeben habe. c 

Die beiden in London angekommenen Tuͤrkiſchen Ofſtziere 
ſind dem Herzoge von Wellington vorgeſtellt worden. Der ein⸗ 
zige Zweck ihrer Reiſe beſteht darin, Englands Einrichtungen 
kennen zu lernen. Sie ſind von der Großherrlichen Garde. — 
Der Herzag von Wellington, der fie mit großer Höflichkeit em⸗ 
pfing, aͤuf erte ſein Bedauern daruͤber, daß ſie London zu einer 
fo traurigen und finſteren Jahreszeit beſucht hätten, worauf 
dee eine erwiederte: „Seit wir in England find, haben wlr 
taͤglich neues Licht geſehen und haben keinen Grund, uns uͤber 
die Dunkelheit Ihrer Atmoſphaͤre zu beklagen.“ 

Geſtern fruͤh wurde das Pferd vor Herrn Rothſchild's Ka⸗ 
briolet in der Drford- Straße ſcheu und ging mit ihm durch; 
er wurde nebſt ſeinem Bedienten aus dem Wagen geworfen, 


beide aber kamen ohne Schaden davon. 


Frankreich. 
Paris, 7. Februar. Der Pairshef verſammelte ſich ge⸗ 


ſtern, und nahm mit einigen leichten Amendements den Ent⸗ 


wurf des Dekrets in Bezug auf die Perſonen, welche in die 
April⸗ Unruhen verwickelt ſind, an. Daſſelbe wurde hierauf 
von allen gegenwärtigen Pairs unterzeichnet, — Trotz der 
Annahme dieſes Beſchluſſes, der alle Angeklagten ſpezifizirt, 
glaubt man doch, daß die Debatten wegen der Formen der Pro⸗ 


cedur, vor dem Anfang des Mai nicht beginnen werden. Der 


Beſchluß nebſt allen Formeln und dem Signglement der An⸗ 
geklagten bildet einen dicken Quartband. 

Seitdem General Sebaſtiani in Paris angekommen iſt, 
vergeht kein Tag, we er nicht einige Stunden im Schloß der 
Tuilerien arbeitet. Zuweilen iſt Herr von Rigny bei den Con⸗ 
ferenzen zugegen. Noch oͤfter jedoch finden ſie ohne Zeu⸗ 
gen ſtatt. 3 = 

In Bezug auf den hier zuſammengetretenen Verein zur 
Abſchaffung der Sklaverei, bemerkt der Courrier fran⸗ 


ais: Wird Frankreich, welches auf der Bahn der Civiliſa⸗ 


tion und der Freiheſt immer voran geweſen iſt⸗ in dieſem Punkte 
zuruͤckbleiben? Sollten unfere Staats männer nicht die Phi: 
lanthropie eines For, Wilberforce, Canning, Brougham 
nachahmen wollen? Wenn die ausgedehnten Engliſchen Ko⸗ 
lonieen jene Freiheit ohne Gefahr eingeführt haben, warum 
ſollte man den Ausbruch irgend einer Inſurtektion auf unferen 
ſo kleinen und ſo leicht im Zaume zu haltenden Inſeln fuͤrch⸗ 
ten? Man hatte das Gerücht verbreitet, daß der Verein, 
welcher ſich hier gebildet hat, da er keine Erlaubniß von der 
Regierung nachgeſucht, laut den Beſtimmungen des abge⸗ 
ſchmackten Geſetzes gegen die Vereine gerichtlich verfolgt were 
den koͤnnte. Dies Gerücht iſt beleidigend für die Regierung. 
Deputirten⸗ Kammer. Sitzung vom 7. Januar. 
Nach einigen Berichten über Petitionen ohne Intereſſe erſtattet 
Herr Poulle feinen Bericht über die, die Wahlreformen betref⸗ 
fenden Petitionen. Dieſe beziehen ſich im Allgemeinen auf 
Abſchaffung des Cenſus, des politiſchen Eides und auf die 
Herabſetzung des Alters. Der Berichterſtatter trägt im Na⸗ 
men der hieruͤber einſtimmigen n 5 die Tages ord ⸗ 


zieh! 


nung an. Er fügt, die Petition hätte eine rothe Müge, mit 
Lilan ausgeſchmuͤckt, auf dem Kopf. (Allgemeines Lachen.) 
Herr Dubois ſpricht gegen die Tagesordnung. Herr Du⸗ 
vergier behauptet, die Regierung Frankreichs gebühre allein 
den Mittelklaſſen. Er ſtellt den Satz auf, daß die Wahlfaͤhig⸗ 
keit nicht ein Recht, ſondern eine Funktion ſei. (Bewegung.) 
Der Redner hebt die von einander abweichenden Anſichten der 
Anhaͤnger der Wahlreform hervor und lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit der Kammer auf die Anſicht des Herrn Odilon Barrot im 
Jahre 1831, der damals das Wahlrecht allen Munizipalraͤthen 
zugeſtanden wiſſen wollte, waͤhrend man doch in gewiſſen Di⸗ 
ſtrikten oft Mühe habe, einen Maire und einen Adjunkten zu 
finden, die zu leſen und zu ſchreiben verſtaͤnden. (Lachen im 
Centrum.) Herr Odilon Barrot will Erklaͤrungen geben. 
(Lang anhaltendes Gemurmel im Centrum.) Herr Duver⸗ 
gier: Ich willige ſehr gern ein, die Explikationen des Herrn 
Barrot zu hoͤren. (Das Gemurmel im Centrum währt fort. 
Herr Thiers macht dem Centrum ein Zeichen, es ſoll ſtill ſein.) 
Herr v. Bricqueville: „Der Herr Miniſter erlaubt Ihnen, 
zuzuhoͤrem““ (Lang anhaltendes Lachen.) Herrn Barrot ges 
lingt es endlich, einige kurze Explikationen zu geben. Herr 
Duvergier ſetzt hierauf feine Rede fort und meint, das Land 
ziehe die Angelegenheiten der Douane und der Induſtrie denen 
der parlamentariſchen Reform vor. Er ſtimmt für die under 
dingte und einfache Tagesordnung. 

Paris, 8. Febr. Außer der „Gazette de France“ und 
der „France“ iſt nun auch die „Quotidienne“ mit Beſchlag 
belegt worden. Der „Nenovateur“ hat ſſch uber die royali⸗ 
ſtiſche Erklarung, welches die Urſache der Beſchlagnahme iſt, 
zwar nicht ausgeſprochen, aber auch er und das „Echo franc.“ 
ſind auf der Poſt und in ihren Bureaus weggenommen worden. 
Fuͤr den Herzog v. Angouleme tritt jetzt kein Vertheidiger mehr 
auf. Einige Zeit lang hatte es zwar auch eine Partei der „An⸗ 
toniſten“ gegeben; dieſe iſt aber jetzt ganz verſchwunden. 

(Conſtitutionnel.) Die Frage wegen der Wahl⸗Reform, 
welche von der legitimiſtiſchen Partei ſo lange und ſo unge⸗ 
duldig erwartet wurde, iſt endlich in einigen Bittſchriften zur 
Sprache gekemmen. Man hat mit der ruͤhrendſten Theilnahme 
für alle Klaſſen der Geſellſchaft jene politiſchen Rechte gefor⸗ 
dert, mit denen die Reſtauration ſo kaͤrglich umging. Allge⸗ 
meines Stimmrecht fur alle Bürger unter 25 Jahren, Abſchaf⸗ 
fung des politiſchen Eides und des Wahl⸗ und Waͤhlbarkeits⸗ 
Cenſus: das find die hauptſaͤchlichſten von den neuen Buͤrg⸗ 
ſchaften, die im Namen des Landes gefordert werden. 
haben es ſchon einmal geſagt: Wehe den Fragen, die von je⸗ 
ner anti⸗nationalen Partei vertheidigt werden! Wehe fogar 
den Freiheiten, die ſie unter ihren Schutz nimmt! Denn von 

dem Augenblicke an find die waͤrmſten Freunde jener Freihei⸗ 
ten gendthigt, irgend eine verborgene Gefahr, welche fie nicht 
bemerkt hatten, in denſelben zu vermuthen. Dies haben ge⸗ 
ſtern in der Sitzung der Deputirtenkammer alle Nuancen der 
conſtitutionnetzen Oppofition begriffen, und zwar mit einem 
Takt und mit einer Maß gung, die wir nicht genug loben koͤn⸗ 
nen. In unſerm wohlbegründeten Mißtrauen gegen die Maͤn⸗ 
ner der Reſtauration, ſelbſt wenn ihr Mund den Namen Frei⸗ 
heit ſtottert, ‚find wir doch weit davon entfernt, uns, wie das 


unſerer Geſetze, jeder Ausdehnung unferer Freiheiten hochmüͤ⸗ 
thig zu widerſetzen; nur glauben wir, daß dieſe rein nationale 
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Frage noch nicht zur Reife gediehen iſt, und daß ſie nur dabei 
verlieren kann, wenn ſie vorzeitig eroͤrtert wird. 

Patis, 9. Febr. Herr Cunin⸗Gridaine iſt zum Berichte 
Erſtatter Über das Budget des Handels-Miniſtexiums, und 
Hetr Duvergier⸗de⸗Hauranne zum Bericht⸗Erſtatter über das 
Budget des Miniſteriums des Innern ernannt worden. — 
Here Dupußtren, der morgen zur Erde beſtattet wird, iſt 56 
Jahr alt geworden. — Die Boͤrſe war heute ſehr bewegt, 
Seit einigen Tagen geht das Gerücht, es ſei die Abſicht des 
Herrn Humann, die Sprozentige Rente in Iprocentige um⸗ 
zu wandeln. 

Straßburg, 5. Febr. Die republikaniſche Partei un⸗ 
ſerer Stadt regt ſich wieder, aber auf eine Art, welche hinlaͤng⸗ 
lich ihre Schwaͤche beweiſt. In demſelben Lokale naͤmlich, 
worin früher der republikaniſche Klubb, die Geſellſchaft der 
Men ſchenrechte ic. waren, etablirten die Chefs eine neue Nie⸗ 
derlage unter der beſcheidenen Firma einer Leſe⸗Geſellſchaft, 
fanden aber freilich nicht fuͤr gut, die Autoriſation des Maires 
dazu einzuholen. Der Beſitzer des Kaffeehauſes, in welchem 
das Lokal iſt, fo wie die ubrigen Vorgeladenen, leugneten das 
Beſtehen einer geſchloſſenen Geſellſchaft, und Sie mögen hier⸗ 
aus auf ihren Much ſchließen. Ein Paar Advokaten, deren 
einzige Abſicht iſt, Aufmerkſamkeit auf ihre unwichtigen Per⸗ 
ſonen zu lenken, ein Paar Wirthe, die fonft wenig Gaͤſte har 
ben, das ſind die Helden unſerer Stadt. Ohne dieſe würde 
man in Straßburg wenig von Republik hoͤren. Der echte 
Straßburger Bürger iſt zwar ein großer Anhänger der Inſtitn⸗ 
tionen des Landes und Außert gern feine Unzufriedenhei mit 
den hohen Adgaben laut und oͤffentlich; aber er iſt doch ſehr 
weit davon entfernt, die Republik aufrichtig wuͤnſchen zu weh 
len, da ihre Schrecken in dieſer Stadt mehr als in vielen an⸗ 
deen noch zu ſehr im Andenken ſind. Da aber keine andere 
Geſellſchaft hier iſt, welche gegen die Regierung ſich ausſpvicht, 
als die der Republikaner, ſo ſchließen ſich eine Menge Unzu⸗ 
friedener an dieſelbe an, und ſprechen die Lofangsworte gedan⸗ 
kenlos nach. Hätten einige angeſehene patrioti he Männer den 
Muth gehabt, der Regierung eine offene conſtitutionnelle Op⸗ 
poſition entgegen zu fegen, ſo wuͤrde die Republik plotzlich vera 
laſſen ſein, und die Regierung waͤre einen großen Schritt naͤ⸗ 
her beim Ziele geweſen. Statt deſſen ſtelte man der geſamm⸗ 
ten Oppoſition den kraſſen Miniſterialismus entgegen, und 
dieſer iſt freilich in Frankreich am wenigſten im Stande zu be⸗ 
kehren. 5 

Spanien. 

Es find Nachrichten aus Madrid vom [ſten d. eingegan⸗ 
gen. Die Antwort des Generals Valdes über die Annahme 
des Portefeuille des Kriegs-Minifteriums war noch nicht eins 
getroffen. Seine Einwilligung wurde aber für gewiß gehal⸗ 
ten. Man ſprach nicht mehr von einer Erſetzung des Herrn 
Moscoſo. Die Kommiſſion über die innere Schuld wird ihre 


Arbeit nicht vor Ende dieſes Monats beendigt haben. - 
Der Morning Herald theilt in einem Privat⸗Schreiben aus 


Madrid vom 21. Januar folgende, feiner Verſſcherung 
nach authentiſche Bedingungen mit, welche dee Herzog von 
Wellington dem General Alava vorgelegt hat und die nach der 


Aeßerung des Herzogs, geeignet ſeien, die Billigung Europas zu 
Miniſterium oder wie der Berichterſtatter, jeder Verbeſſerung 


erhalten u. die Spaniſche Frage zu ent cheiden: 1) Abdankung 
des Don Carlos zu Buafic feines älteften Sohnes; 2) Entfer⸗ 


nung der Königin Chriſtine aus Spanien; 3) fofortige Ver⸗ 


—̃ — een. 


— 
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mählung des aͤlteſten Sohnes des Don Carlos mit Iſabella 
Il. 4) die Regierung wird im Namen Karls VI. verwaltet, 
und das Königliche Statut bleibt in Kraft; 5) ein Regent» 
ſchafts-Rath wird ernannt, um das Land bis zur Majorenne⸗ 
tät des junge Prinzen (die auf 18 Jahre feſtgeſetzt wird) zu 
regieren. Dieſer Rath beſteht aus fuͤnf Mitgliedern, zu de⸗ 
nen Zumalacarreguy und der Marquis de las Amarillas noth⸗ 
wendiger Weiſe gehören muͤſſen; 6) Unbedingte Amneſtie 

für alle politiſche Vergehen; 7) den Bevoͤlkerungen der 

Baskiſchen Provinzen und Navarras werden Garantieen für 
die Erhatung ihrer fueros gegeben: 8) alle Schulden, ale 
Anlehen, im Namen der anti- Saliſchen Dynaſtie oder des 
Don Carlos kontrahirt, werden als Koͤnigliche Schuld Spa⸗ 
niens anerkannt und betrachtet; 9) alle von Don Carlos oder 
der Koͤnigin verliehenen Grade, Titel oder Dekorationen wer⸗ 
den als Eigenthum derer, denen ſie verliehen worden ſind, 
erklaͤrt. In demſelben Schreiben heißt es ferner: „Es iſt 
leicht zu glauben, daß dieſe Mittheilung den Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten uͤberraſchte, wer indeß die Geſianungen des Generals 
Alava kennt, wird nicht daran zweifeln, daß er gein bereit 
ſein wird, unter ahnlichen Bedingungen zu unterhandeln, 
wenn dadurch eine Loͤſung der Frage herbeigeführt wuͤrde. 
Es ſcheint gewiß zu ſein, daß der Herzog von Orleans ſich mit 
einer von den Toͤchtern des Infanten Don Francisco de Paula 
vermahlen wird. Dieſe Prinzeffin iſt erſt funfzehn Jahre alt, 
und beſitzt nicht jene naturlichen Reize, welche bei dem erſten 
Anblick feſſeln, aber ſie hat eine ausgezeichnete Erziehung ge⸗ 
noſſen; fie ſpricht mehre Sprachen und verdankt dies vorzuͤg⸗ 
lich dem Unterricht einer Gouvernante, die ihr im Jahre 1824 
von der Herzogin v. Berry geſandt wurde, welche ſie mit dem 
Herzog von Bordeaux, dem Vetter der Prinzeſſin, vermahlen 
und auf den Thron Frankreichs erheben wollte. Die Spanier 
wurden die oben erwähnte Verbindung gern ſehen, weil es ih⸗ 
rem Stolze ſchmeichelt, eine Spaniſche Prinzeſſin als Königin 
von Frankreich zu erblicken. > 

Graf Torreno wird, wie wir Hören, bald ein hiſtoriſches 
Werk uͤber Spanien bekannt machen. Man iſt ſehr geſpannt 
darauf. 

Man möchte faſt, wie die Gaz, früher eine Rubrik „Ligen 
des Tages“ führte, jetzt eine einführen, die „Lügen aus 
Spanien“ uͤberſchrieben wuͤrde. So erzaͤhlt die Elektion 
nach Briefen aus Madrid vom 24ſten, daß man dort die Nach⸗ 
richt gehabt, in Cadix ſei die Conſtitution des Jahres 1812 
proklamiet worden. Die Briefe vom 20ſten ſchweigen natürs 
lich völlig über dieſes Faktum, und kein Menſch denkt an die 


Conſtitution. — Der Indic. de Bord. läßt Mina plotzlich eine 


große Schlacht gewinnen, in der Zumalacarreguy ſchwer ver⸗ 
wundet wird, und feine ganze Baggage, fogar feine Drucke⸗ 
rei verliert. Auf dieſer Preſſelſt wahrſcheinlich das Bulletin 
von der Schlacht gedruckt. b 5 
Der General Mina hat aus Pampelena vom 29ſten 
v. M, an einen feiner hieſigen Freunde geſchrieben und ihm 


Unter anderem Folgendes mitgetheilt: „Martinez de la Roſa 


ſagte in der Prokuradoren⸗Kammer, die Nord⸗Armee beſteht 
aus 41.000 Mann. Dieſe Angabe bedarf einiger Erläuterung. 
Folgendes iſt die Art und Weiſe, wie dieſe Streitkräfte vers 
theilt find: 10,000 Mann ſtehen auf dem anderen Ufer des 
Ebro; 10,000 Mann garniſoniren in verſchiedenen Städten 
und Forts in den vier Provinzen; 5990 Mann gehoͤren zu 
der Nord⸗Armee, find aber in anderen Provinzen ſtationirt; 


16,000 Mann, worunter die Kranken mit eingerechnet find 
ſtehen jetzt im Feide; fo koͤmmt die Summe von 41,080 
heraus.“ 5 

Bayonne, 3. Febr. General Mina hat eine neue aus 
60 Maulthieren beſtehende Brigade gebildet, um das Gepaͤck 
zu transportiren. Die Kolonnen, welche einen Gegenmarſch 
machten und nach der Borunda zogen, haben ihre Richtung 
auf Los Arcos genommen, um den erwarteten Truppen enr⸗ 
gegen zu ziehen. Die drei Karliſten⸗Bataillone von Guipuy 
coa, die Oyarzun verlaſſen hatten, und am 1ften dorthin zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Zumalacarreguy halt mit 6 Bataillonen von Na⸗ 
varra und Avon Alava die Umgegend von Turango beſetzt; 
am 30. San. hat er die Garniſon dieſer Stadt aufgefordert, 
ſich zu ergeben. 

Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten lieſt man im Re: 
novateur Folgendes: „Ein Schreiben aus Saragoſſa mel⸗ 
det, daß das Regiment der Koͤnigl. Garde, welches dort in 
Garniſon liegt, ſich fuͤr Don Carlos habe erklaͤren wollen; 
vier Offiziere dieſes Regiments ſeien auf der Stelle erſchoſſen 
und der Oberſt verhaftet worden. Wir müffen noch weitere 
Details über dieſen Vorfall abwarten, der ſehr wichtig werden 
koͤnnte und am 31. Januar noch nicht beendigt war.““ 

Nach dem Indiegteur de Bordeaux vom Gten 
d. wird St. Sebaſtiani von den Karliſten enge blokirt: Zuma⸗ 
lacarreguy möchte gern dieſe Stadt in feine Gewalt bekommen, 
um der Junta des Den Carlos einen anſtändigen Sitz zu ver⸗ 


ſchaffen. 
Port u g a l. 

In einem Schreiben der Staatszeitung aus Liſſabon, 
24. Jan. heißt es: Die Nachricht, die hier eingegangen iſt, 
daß der Herzog Auguſt von Leuchtenberg in England vom Hofe 
ſowohl als dem Miniſterium, als Portugieſiſcher Prinz 
und mie beſonderer Auszeichnung behandelt wurde, bat hier 

„nicht allein am Hofe viel Freude, ſondern auch einen tiefen Ein⸗ 
druck bei den Parteien, die das Land getrennt halten, her⸗ 
vorgebracht. Wie ich es ſchon öfters erwähnte, wohnt hier 
eigentlich jedermann im ſtillen die Ueberztugung bei, daß 
England nun einmal der oberſte Schiedsrichter in den Portu⸗ 
gieſiſchen Zerwuͤrfniſſen iſt; end auf dieſe Weiſe konnte die 
offene Erklärung des Tory Minifteriums zu Gunſten Donna 
Maria's allepdings von der Partei der letzteren gewiſſermaßen 
als ein Richterſpruch in letzter Inſtanz angeſehen werden. — 
In dem Programm zu den Empfangsfeierlichkeiten wird das 
Reinigen der Straßen, die vom Palaſte zur Kathedrale St.“ 
Maria Major führen, wo die Trauung ſtatthaben wird, 
beſonders und ſehr angelegentlich empfohlen. — Frappirt hat 
es uͤbrigens, daß bei dieſen Feierlichkeiten, bei denen ſogar 
bie dreijährige Prinzeſſin Amalie figurirt, die Infancin Donng 
Anna, Gemahlin des Marquis von Loulé, mit voͤlligem 
Stillſchweigen uͤbergangen worden iſt. — Die Eröffnung der 
Seſſion der ordentlichen Cortes hat nun ſtart gehabt, and 
meine früher geaͤußerte Vermuthung, daß bie Oppoſition da⸗ 
rin mit verdoppelter Heftigkeit auftreten durfte, ſich nur zu 
ſehr beſtaͤtigt. Sollte es zu einer Auflöſung der Kammer 
kommen, fo dürfte der Ausfall der neuen Wahlen eben fe 
zweifelhaft ſein, als es in dieſem Augenblicke ſchwer vorgus 
zu beſtimmen iſt, welcher von beiden Fraktionen der fliegenden 

Partei endlich der Beſitz der Gewalt bleiben möchte. Wie 
tief der Parteigeiſt gie Wurzel gefaßt hat, wird am beiten 
Folgende Thatſache beweiſen. Am 15. November v. J. würde 
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ein bekunnter Mann, Namens Leonard Joſeph Serero, un⸗ 
ter der Angabe, daß er während der Regierung Dom Miguel's 
Denunciationen gemacht habe, vom Volke durch mehre 
Straßen und unweit eines Wachtpoſtens vorbei geſchleppt, 
und dann in der Mitte der Stadt auf das grauſamſte ermor⸗ 
det. Zwei Individuen hatten, nach mehrfachen Zeugen ⸗Aus⸗ 
fagen, ihn feſt gehalten, und ſogar Stiche nach ihm gefuhrt. 
Deſſenungeachtet wurden die Angeklagten von der Jurp auf 
die Angabe hin freigeſprochen, daß ſie das ungluͤckliche Schlacht⸗ 
opfer, nur um es zu retten, gepackt haͤtten; und jener Mord 
blieb völlig ſtraflos. Die Unparteilichkeit erheiſcht hier zu be⸗ 
zeugen, daß während. der Herrſchaft Dom Miguels, wenn 
auch nicht zu entſchuldigende koͤrperliche Mißhandlungen der 
Conſtitutionnellen in den Straßen der Hauptſtadt, doch faſt 
nie ahnliche Mordthaten vorkamen. 
Belgien. 
Bruͤſſel, 8. Febr. Die kurzlich zu Oſtende aus Por: 
tugal angekommenen Belgiſchen Militärs, 203 Mann, bleiben 
als Bataillon beiſammen, und werden zu Nieuport kantoniren. 
Es werden taͤglich noch einige Schiffe aus Portugal mit den 
ubrigen Belgiſchen Soldaten zu Oſtende erwartet. 
Amtwerpen, 8. Februar. 140 Weber, Spinner und 
andere Wollarbeiter ſind am Zten d. an Bord eines Schiffes 
mit ihrer ganzen Habe und Werkzeugen auf dem Kanal von 
Terneuzen nach Holland abgereiſt; ſie werden in der Fabrik 
unſeres Landsmannes, des Herrn de Poelmann de Cock, ar⸗ 
beiten. Ein zweiter Transport wird in wenig Tagen nach 
en Beſtimmung 5 
Sſch wee i z. 
N Bern, 7 75 111 5 Herr v. Rumignp ſoll f ich geäußert 
haben, daß über feine bevorſtehende Abreiſe nach Neapel als 
Franzoͤſiſcher Botſchafter und Nachfolger des Herrn Sebaſtiani 
wenig Zweifel mehr obwalten. — Letzten Dienſtag bemerkte 
man in hieſiger Stadt wieder ungewöhnliche polizeiliche Maß⸗ 
regeln; die Thore ſollen erſt um 6 Uhr Morgens geöffnet wor⸗ 
iden fein. Ja man trug ſich ſelbſt vorgeſtern mit dem Geruͤcht, 
daß fur das Ate Bataillon die Aufgebote gerüſtet würden. — 


„Großes Aufſehen macht hier die vorgeſtern Abend um 9 Uhr 


ſtartgefundene Verhaftung des Herrn Central⸗Polizeidirektors 
»Blumenſtein. Die Urſache ſoll eine verdaͤchtige Eingabe in 
Prwarverhältniffen fein, von welcher im Publikum laͤngſt 
ſchon die Rede war. Der Berhaftete, ſoll des Morgens noch 
dem Staatsrath beigewohnt haben, und die Maßregel in einer 
aͤußerſt ſtuͤrmiſchen Sitzung des Regierungsraths .befchloffen 
worden ſein. 
Das Juſte milieu, weit entfernt, ſeinen politiſchen Ein⸗ 
fluß verloren zu haben, erſtarkt immer mehr und berechtiget zu der 
Hoffnung, daß die zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und den Deut⸗ 
ſchen Maͤchten noch obſchwebenden Zwiſtigkeiten eine baldige 
und friedliche Loͤſung finden werden. — Mit der Veränderung 
des Syſtems der Berner Regierung iſt ein Theil der Profeſſoren 
und der Studenten der Univerſität dieſes Kantons hoͤchlich un⸗ 
‚zufrieden; denn dieſen vorwärtsſtrebenden und idealen Leuten, 
welchen eine Schweizeriſche Einheits⸗Republik vor der Thuͤre 
zu fein ſchien, muß das jetzige Benehmen der Berner Regen⸗ 
ten als im hohen Grade rüͤckſchreitend vorkommen. Die aka⸗ 
demiſche Oppoſition iſt jedoch ganz ideeller Art und wird ohne 
alle praktiſche Folgen ſein, da ſie in der Maſſe des Berner Vol⸗ 
kes keinen Anklang findet. 
(Hannov. Zeit.) Ohne Zweifel wird binnen kurzem 


ganz und gar nicht kümmerten. 


als Vorort, 


Schuͤtzengilde den Geburtstag des Koͤnigs. 


ſelben aufgenommen. 
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 
im Stande ſein, die hieſige Univerſitaͤt ſowohl bei den Staͤn⸗ 
den Juͤtlands, als denen der Inſeln zu vertreten. 


Oeſtreich eine ganz genuͤgende Antwort von der Berner Regie⸗ 
rung haben. Anderswo wuͤrde unter aͤhnlichen Umſtaͤnden 
ein derartiges Reſultat weniger leicht zu erhalten ſein, aber 
die Berner Regenten haben neulich öffentlich erklärt, daß fie 
ſich um Vorwürfe von Inkonſequenz und Charakterloſigkeit 
Bemerkenswerth iſt, daß die 
Luzerner Radikalen die Handlungsweiſe der Berner Regierung, 
vortrefllich finden, und deren Konſequenz und 
Freiſinnigkeit bis in den Himmel erheben. Was muß das 


Ausland von der heutigen Schweiz halten? 


Italien. 

Venedig, 16. Jan. Geſtern hatte man Gelegenheit, 
den Wunderknaben Giuſeppe Puglieſi zu hoͤren. Dieſer 
Knabe iſt aus Palermo gebuͤrtig, und etwas uͤber neun Jahr alt. 
Ungeachtet er (nach der Angabe ſeines Vaters) nicht rechnen 
gelernt hat, loͤſet er doch jede Rechnungsaufgabe, ohne Bei⸗ 
huͤlfe der Feder oder des Bleiſtifts, in kurzer Zeit. Noch 


mehr Erſtaunen erregt das Talent dieſes Knaben, wenn man 


ſieht, daß derſelbe, während er mit der Loͤſung einer Aufgabe, 
im Zimmer auf: und abgehend, beſchaͤftigt iſt, von Zeit zu 
Zeit zu dem einen oder dem andern Anweſenden ſpricht und 
mit ihnen ſcherzt. Er iſt von verſchiedenen Kunſt⸗Inſtituten 
mit Medaillen beehrt worden, welche er auf feiner Bruſt trägt. 


Daͤn e mar k. 
Kopenhagen, 7. Februar. Geſtern ‘feierte die hieſige 
Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurde der Konferenzrath Oerſted zum Mitgliede der⸗ 
Der Konferenzrath Schlegel iſt fo krank, 
Er wird ſchwerlich 


Einem im Archiv fuͤr das Seeweſen gegebenen Verzeichniß 
zufolge, beſteht die Daͤniſche Seemacht jetzt aus 7 Linien» 
ſchiffen, 8 Fregatten, 5 Korvetten, 3 Schoonern, und 3 
Kuttern. Die Ruder⸗Flotille aus 56 Kanonen⸗Boͤten, 2 Ras 
nonen⸗Yollen und 4 Moͤrſer⸗Schaluppen. 

Griechenland, g 

Trieſt, 31. Januar. Die Nachrichten 85 Athen, 
welche wir mit dem letzten Packetboot erhalten haben, gehen 
bis zum 9. Januar. 
des Umzugs fortdauernd faſt in gaͤnzlicher Stockung. Herr 
Staatsrath v. Kobell war in der letzten Zeit von einem Schlag⸗ 
Anfalle getroffen worden, in Folge deſſen er 8 Stunden ohne 
Befinnung lag; doch iſt er zur Freude feiner Freunde von dem⸗ 
ſelben wiederhergeſtellt. Herr General von Heideck befand ſich 
nach demſelben Blatte in leidendem Zuſtande, aber die Geſund⸗ 


heit des Herrn Präſidenten ſchien ſich ganz wieder befeftigt zu 
; 19 25 In Athen war immer noch großer Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und an Unterkommen, und Viele waren wieder nach 


Nauplia oder andere Orte, von welchen ſie gekommen, bis 


auf weiteres zuruͤckgezogen. 


Osmaniſches Reich. 
Die Times enthaͤlt ein Schreiben Smyrna vom 31. 


Dez., worin gemeldet wird, daß der Admiral Rowley mit der 
Engliſchen Flotte noch bei Vurla liege. 
Schreibens heißt es: „Man ſagt zwar, er werde bald nach 
Malta abgehen, allein dies ft, ſchon ſo oft gefagt worden, 


Am Schluß des 


Rn wir ihn erſt su fehen müffen, wenn wir es glauben 
ollen.“ RE ER = 


Die Regierungsgeſchaͤfte waren in Folge 


von 1832 992. 99, 3. 


7 = 5 


fei k ar 

Algier: Unſere Bauten vervielfältigem ſich hier zuſe⸗ 
hends. Die Europaͤiſche Bevölkerung iſt bereits 10,000 Ins: 
biriduen ſtark, unſere Paͤchtereien dehnen ſich taͤglich mehr aus, 
und der Handel hat fo. zugenommen, daß die Zolleinnahme 
über 1,500,000 Franken uͤberſtiegen hat. Namentlich wird. 
der Handel mit den Arabern wichtig; im Jahre 1834 waren; 
die Ausführungen an Leder, Wachs, Wolle und Oel ſehr be⸗ 
deutend. Die Araber ſind ſehr bereit ſich zu unterwerfen und 
wünſchen Schatz gegen die Hadjuten, den einzigen Stamm, 
der in feindſeliger Geſinnung gegen uns verharrt. 
nial⸗Geſellſchaft in Algier draͤngt die Regierung taͤglich um, 


wirkſamere Maßregeln gegen dieſen Volkerſtamm, welche noch 


viel guͤnſtigere Reſultate fir: den Handel haben wuͤrden als 
bisher. 
Amerika. 
Der Morning ⸗Herald berichtet, man habe in Wa⸗ 


ſhington an dem Tage, wo von dem Expraͤſidenten, Herrn. 


Adams, im Kongreß eine Gedaͤchtnißrede auf den General La⸗ 
fayette gehalten worden, die Abweſenheit der Geſandten Eng⸗ 
lands und Frankreichs, Sir Charles Vaughan und Hrn. Ser⸗ 


rurier bemerkt. Die beiden Diplomaten haͤtten ſich erſt erkun⸗ 
digt, ob in der Rede auch keine Stelle vorkommen wuͤrde, die 


fie in ihrem offiziellen Charakter nicht mit anhoͤren koͤnnten. 
Non wiſſe man zwar nicht, welche Antwort ſie hierauf erhal⸗ 
ten, fie feien aber bei der Feierlichkeit nicht erſchienen. 8 

Ehe viele Wochen verfließen, ſagt die heutige Times, wer⸗ 
den die Verſuche an den Tag gebracht fein, welche in Can a⸗ 
da geſchehen find, und ſelbſt im Unter hauſe des Parlaments 


Unterſtuͤtzung gefunden haben, um die Regierung jener Provinz, 


zu untergraben und ſie der Herrſchaft der Britiſchen Krone zu 
entziehen. Die Hauptſzene dieſer Umtriebe iſt Unter⸗Canada, 


deſſen groͤßtentheils Franz. Bevölkerung weniger als vielleicht 
die irgend eines Theils des Reiches in England gekannt iſt; ſie 
iſt es, welche in direkter Feindſeligkeit gegen Großbritannien: 


umwäaͤlzeriſche Veränderungen herbeizuführen fucht:. 
Zu Penobſcot in Nordamerika ſtarb ein Mann im Alter von 
100 Jahren und hinterließ 10 Kinder, 88 Enkel und 249 Ur 


enkel, und zu Camden, ebenfalls in Nordamerika, hatte ein. 
anderer, der im 10 lſten Jahre ſtarb, 354 Nachkommen, von: 


denen ihn 300 überlebten.. 


Die Neu⸗Schottlaͤndiſchen Zeitungen vom 15. November 


enthalten die Anzeige von Seiten des Engliſchen Zoll⸗Amts, 
daß Erzeugniſſe der Inſeln Jerſey und Guernſey bei ihrer di⸗ 
rekten Einfuhr von dort in die Britiſch⸗Nord⸗Amerikaniſchen⸗ 


Kolonieen dieſelben Zölle zu entrichten hätten‘, als wenn diefe- 


Güter vom Auslande eingeführt würden.. 


Paris, 9. Februar. Heute ſchloß proc. Rente pr. 
compt. 108. 60. fin cour. 108. 80. Zproc. pr. compt.. 
78. 90. fin cour. 79. 10. Sproc. Neap. pr. compt. 95. 
75. fin. eour. 96. —. proc. Span. 448. Zproc. do. 272 
Cortes 44. Ausg. Span. Schuld 153. Neue Span. 
Anl. —. 21 proc. Holl. —. —.. 2 

Frankfurt a. M., 12. Februar. Oeſterr. 5proc. Metall. 
10143. 10124. Aproe. 954.95. 22 proc. 567, G. 1proc.. 
24. G. Bank Aktien 1578. 1576. Part.⸗Oblig. 1392. 
1393. Looſe zu 100 Gulden 2132. Br. Holl. 5proc. Oblig. 


= Rente 44. 433, Zproc. do. perp. 264. 254. 


x 
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Die Kolo⸗ 


Poln. Looſe 703. 704. proc. Span. 


Am 13. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu SpCt. in C. M. 101 
detto detto zu Apt, in CM. 947; 

Dart. mit Berloof: v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 2122 ; 
detto detto v. J. 1834, fuͤr 500 fl. in CM. 58255 ; 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 27 pCt. in CM. 603 


Bankactien pr. Stuͤck 13123 in CM. 


Miszellen. 

Königsberg. Die fünfte, uͤberdies ſchon reichhaltige; 
Kunſtausſtellung iſt durch viele treffliche Bilder noch mehr berei⸗ 
chert worden. Wir erwähnen hier nur des trefflichen Gemäldes: 
Titians Tochter kopirt durch Herrmann in Breslau, (ein Ge: 
ſchenk Sr. Maj. des Königs), das Bild des Carl Richlin im 
Berlin, Sr. Maj. den: König zu Pferde im Luſtlager bei Gr. 
Lauth darftellend. — und Hildebrandts treffliche: Maͤrchenerr⸗ 
zaͤhlerin. . 


Auch von Leipzig gehen Nachrichten über das Gewitter in; 
der Nacht vom 5. zum 6. Februar ein. Bei Zſchepplin hatt 
der Blitz in einer Muͤhle gezuͤndet. — In Blaufelden (im: 
Wuͤrtembergiſchen) hat: in derſelben Nacht der Blitz unter⸗ 
Schneegeſtoͤber den Kirchthurm gezuͤndet; die Gefahr: für die · 
ganze Ortſchaft war groß, und wurde nur durch die angeſtreng⸗⸗ 
teſte Arbeit behoben. ; 

Ein in der Nähe Berlins wohnende ländlicher Gutes- 
befiger entſchloß ſich, feines vorgeruͤckten Alters wegen, ſein, 
Teſtament zu machen. Er ſetzte unter andern ſeiner Haus⸗ 
haͤlterin für ihre treugeleiſteten Dienſte ein Legat von 2000, 
Thlr. aus. Der Sohn des Erblaffers:, ein Vater von 6: 
Kindern, begab ſich zum Vater, als er hiervon Nachricht er⸗ 
halten hatte. Dort angelangt, entfernte er erſt deſſen Leute, 
und ſtellte ihm ſodann die Fragen: ob das Geruͤcht wahr ſei, 
und ober das Teſtament zu ſeinen Gunſten abaͤpdern wolle. 
Als der Vater ſich zum letztern nicht bewegen laſſen wollte,, 
zog der Sohn ein geladenes Piſtol hervor und zerſchmetterte⸗ 
des Vaters Arm; ſodann lud derſelbe raſch zum zweiten 
Male, und endete das Leben des alten Mannes. Die Hause 
haͤlterin eilte indeß herbei, um ihren Brotherrn zu retten, 
und wurde gleichfalls ein Opfer des Moͤrders. Mit einem: 
Meſſer ſchnitt ihr der Unmenſch den Hals ab. Sodann reis: 
nigte er ſeine Hunde vom Blut, um ein zu Anfang aufgetre⸗⸗ 
genes Eſſen zu ſich zu nehmen, wobei man ihn denn ergriff 
und dem Gericht überlieferte:. 

Zürich.. Ein neues Trauerſpiel von Spindler: Hans 
Waldmann, Ritter und Buͤrgermeiſter von Zuͤrich, wurde 
unter großem Beifall aufgeführt, und wird hier als fehr: 
gelungen geſchildert. f 


net 


Astronomische Vorlesungem 
In drei. Vorlesungen, jedes Mal Freitags, 
Abends 7 bis 8 Uhr, und zwar am 20. Fe- 
bruar, am: 13. März: und am 3, April d. J., 
im: Musiksaale der Königl. Universität werde 
ich fortfahren, die Sehenswürdigkeiten, womit 
der Abendbimmel jetzt so reich ausgestattet ist, 


* 


auf allgemein verständliche Weise abzuhandeln, 
und unterstützt von der Künstlerhand des Hrn. 
Dekorateur Weih wach, ihre Anschauung so 
zu geben, wie die raumdurchdringende Kraft 
grosser, Fernröhre sie uns vorführt. 

Herr Uniyersitätsquästor Groll will auch 
diesmal so gefällig sein, die Eintritts-Karten, 
zu einem Thaler für alle drei Vorlesungen, 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr in seinem Ge- 
schäfts- Zimmer zu vertheilen. 

Vor 6 Uhr kann der Hörsaal zum Eintritt 
nicht geöffuet werden. 

Breslau, den 15. Februar 1835. 

v. Boguslawski, 
Königl. Hauptmann a. D. und Konserva- 
tor der Universitäts-Sternwarte. 


Die Königl. Saͤchſ. conf, Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


benachrichtigt hiermit, daß deren Rechnungs⸗ Abſchluß pro 1834 wohl noch vor Ende ds. Mts. erſcheinen und den vefp, 


Intereſſenten zugeſendet werden wird. 


Die unterzeichneten Agenten empfehlen gleichzeitig dieſe feit Jahren ſchon ſegensreich wirkende Anſtalt der allg⸗ 


meinen Aufmerkſamkeit und Benutzung und erklaren ſich ger 


fellſchaft, unentgeldlich zu ertheilen, 
Breslau, im Februar 1835, 


| Kunft- Anzeige, 

Mit hoͤchſter Genehmigung wird Sonnabend den 21ſten 
d. der Tonkünftler Hierling aus Gotha bei feiner Durchs 
reife nach Rußland, im hieſigen academiſchen Muſikſaale ein 
Concert auf ſelbſt erfundenem Inſtrument, (Glasglocken⸗Har⸗ 
monika von 7 Oktaven) zu geben die Ehre haben. 

Durch die Beifallsbezeigungen aller Hauptſtaͤdte Deutſch⸗ 
lands, ſchmeichle ich mir einen recht zahlreichen Beſuch von 
einem hohen Adel und reſp. Publiko, und buͤrge mit der Ver⸗ 
fiherung, dem Geſagten zu entſprechen. Billets find in der 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz und in 
meiner Wohnung, Ohlauerſtr. im Rautenkranz, fuͤr 10 Sgr., 
an der Kaſſe für 15 Sgr. zu haben. Die Kaſſe wird um 
6 Uhr geoͤffnet. Anfang 7 Uhr. 

Die am 15ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung mei 
ner Frau, von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich mich hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden anzuzeigen. 

Berlin, den 16. Februar 1835. 

Paul Gut ike. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 
Subſeriptions⸗Eroͤffnung 


N der Buchhandlung & 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
: SEHR: 


F. C. F. Manſo's 
Gelchichte des Preussilchen Staates 
ſeit dem Frieden von Hubertsburg 
bis zur zweiten Pariſer Abkunft. 

a Neue, vielfach berichtigte und verbeſſerte Ausgabe 
3Bände, oder 10 Lieferungen zu 8 Bogen in gr. 8. 


Subſeriptionspreis fuͤr jede Lieferung 12 Ggr. oder 54 Kr. hein. 


Manſo's unuͤbertreffliche Darſtellung des Preußiſchen 
Staates ſeit dem fiebenjährigen Kriege iſt zu dekannt und 


n bereit, jede nahere Auskunft, wie die Statuten dieſer Ge⸗ 


L. Bamberg's Wittwe und Soͤhne, 
Ring Nr. 7. 


behauptet unter den Hauptwerken, welche die deutſche hiſte⸗ 
eiſche Literatur aufzuweiſen hat, einen zu ehrenvollen Platz, 
als daß die unterzeichneten gemeinſchaftlichen Verleger dieſer 
neuen billigen Ausgabe daran zweifeln konnten, es werde 
dies Unternehmen von dem gebildeten Publikum Deuſch⸗ 
lands, inſonderheit Preußens, nicht günſtig aufgenommen 
werden. we 

Um die Anſchaffung des Werkes auch dem minder Be 
mittelten zu erleichtein, ſchlagen wir den Weg der Sub: 
ſcription und der Herausgabe in Lieferungen ein. 

Von den 10 Lieferungen, aus denen das Ganzs beſte⸗ 
hen wird, welche aber nicht getrennt werden, erſcheint alte 
ſechs Wochen eine; die erſte iſt fo eben derſendet worden. 
Eine Verzoͤgerung beim Drucke kann nicht eintreten, da 
das Manuſcript vollftändig bereit liegt. 

Die Verkeſſerungen, mit denen dieſe neue Ausgabe ber 
reichert iſt, rühren zum großen Theil noch von dem wuͤrd 
gen Verfaſſer ſelbſt her, der, als ihn der Tod ereilte, be 
reits die beiden erſten Binde, Behufs des ſchon damals nd 
thigen und durch dieſen Ungluͤcksfall um lange verzögerten 
neuen Abdrucks, durchgeſehen hatte; die des dritten Theiles 
beſorgte, nach dem Wunſche des Verſtorbenen, einer feiner 
gelehrten Freunde. R a f 

Das Werk erſcheint auf wilchweißes Papier und mit 

neuen ſcharfen Lettern gedruckt, und wird die äußere Aus 
ſtattung dem Werthe des Buches entſprechend befunden 
werden. 2 - 
Obiger Subſcriptionspreis gilt blos bis zur Oſtermeſſt 
dieſes Jahres, nach dieſer Zeit tritt ein erhöhter Ladenpreſs 
ein. Diejenigen, welche ſich der Muͤhe des Sammelns von 
Subſcribenten unterziehen wollen, erhalten auf 6 Exemplare 
das 7te frei. a 

Alle Buchhandlungen (in Breslau die Buchhandlung 
Jofef Mar und Komp.; in Brieg, K. Schwarzi 
in Oppeln, Ackermann; in Glatz, Hirſchberg) 
nehmen Subſcription an. N 

Frankfurt a. M. und Leipzig, den 15. Januar 1835. 

Joh. Chriſt. Hermann 'ſche Buchhandlung. 
C. F. Dörffling in Leipzig. 
Mit einer Beilage. 
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5 : > Beilage zu WM 41 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 18. Februar 1855. 


Im Verlage von Leopold Voß in Leipzig wird unter 
dam Titel: 


Polytechnikches Centralblatt, 
die Herausgabe eines Journals beginnen, welches, in aͤußerer 
Ausſtattung und Einrichtung dem pharmaceutiſchen Central⸗ 
blatte vollig gleich, die Stelle, welche das genannte Journal 
ſeit 5 Jahren für die Pharmacie auszufüllen ſich beſtrebt hat, 
für alle übrigen Gewerbe, jedoch mit Ausſchluß der Land⸗ 
wirthſchaft, einzunehmen verſuchen wird. 


Es wird daher Allen, welchen es zu Benutzung der Ori⸗ 


ginalquellen, namentlich der Außerdeutſchen, an Gelegenheit, 
Zeit oder Mitteln fehlt, eine moͤglichſt vollſtaͤndige, wo noͤ⸗ 


thig durch Holzſchnitte und Kupfertafeln erläuterte, Zuſammen⸗ 


ſtellung alles deſſen geben, was die neuere in⸗ und ausländi⸗ 
ſche, Literatur wahrhaft praktiſches produzirt. Seiner Be⸗ 
fimmung nach muß das Blatt vorzugsweiſe das auch im Klei⸗ 
nen Anfuͤhrbare, ohne großen Aufwand von Mitteln Herzu⸗ 
ſtellende beruͤckſichtigen, doch wird die Redaktion auch das Mas 


ſchinenweſen im Großen und andere für weitlaͤuf gere, bedeuten⸗ 


dere Mittel in Anſpruch nehmende Etabliſſements berechnete 
Erfindungen keinesweges ganz vernachlaͤßigen, ſondern auch 
in dieſem Punkte, wenn auch in weniger wichtigen Fallen nur 
kurz und durch Nachweiſung der Quellen, ſeine Leſer auf dem 
neueſten Standpunkte der Forſchungen feſtzuhalten ſuchen. 
Kurze, faßliche, populäre Darſtellung, jedoch ohne aͤngſtliches 
Vermeiden der theoretiſchen Auseinanderſetzung, wenn ſie noth⸗ 
wendig iſt, wird ſich die Redaktion zur Pflicht machen. Ue⸗ 
berfluͤſſige theoretiſche Spekulation, vorzüglich aber Polemik, 
bleiben ausgeſchloſſen; der Charakter des Blattes ſoll ein rein 
referirender ſein. 8 ö 

Wir glauben ſo die Graͤnzen, welche wir uns vorgezeich⸗ 
net, genugſam angedeutet zu haben. Kenner werden brgreis 
fen, daß ſie ſchwer zu halten ſind, daß bei aller Kürze und 
Auswahl die nothwendig engen Graͤnzen des Blattes irgend 
eine Vollſtaͤndigkeit ſehr erſchweren; ſie werden daher nicht 
allzuhohe Anforderungen machen. Ueber die Bedingungen, 
unter welchen wir auch Originalmittheilungen aufzunehmen 
gern bereit find, und uͤber das Verhaͤltnß, in wel⸗ 
ches wir, uns zu den verehrlichen Gewerbevereinen zu 
ſtellen wünſchen, bitten wir angelegentlich, unſer Vorwort 
in der erſten Nummer des Blattes nachzuleſen und zu beruͤck⸗ 
ſichtigen. Möge unſere Hoffnung, daß wir mit dieſer Unter⸗ 
nehmung vielleicht einen in unſerer polytechniſchen Literatur 


noch leeten Platz ausfüllen, und dem Wunſche manches Ger 


werbtreibenden entgegenkommen möchten, kein vergebliche ge⸗ 


weſen ſein. 
Die Redaktion. 


Bon dem Polytechniſchen Centralblatte wird woͤchentlich 
eim Bagen (da diesmal die erſte Nummer erſt im Februar er⸗ 
ſcheint, im jetzigen Jahre doch jedenfalls 52 Bogen) mit den 
aöthigen Holzſchnitten und Kupfertafeln erſcheinen, fo wie dem 
Jahegange ausführliche Regiſter nicht fehlen follens Die Buch⸗ 


handlung Joſef Max und Komp. in Breslau nimmt 
Beſtellang an, und liefert den Jahrgang für den Praͤnume⸗ 
rations⸗Preis von 3 Thlr. 12 Gr. 

Als Verleger des pharmaceutiſchen Centralblattes darf ich 
wohl verſichern, daß ich bei gunſtiger Aufnahme der neuen 
Unternehmung, eben fo wie es bei der dem genannten Blatte zu 
Theil gewordenen geſchehen iſt, mehr geben werde, als ich 
verſpreche. = 

Leipzig, den 26. Januar 1835 

Leopold Boß. 


In der Aſchendorfſchen Buchhandlung in Muͤnſter iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchbandlung Joſef Mar und Komp. zu haben; 

Handbuch der Paſtoral⸗ Medizin von 
A. M. Vering. ꝛte, von einem praktiſchen 
Arzte revidirte, ſehr vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 8. geheftet. 1 Rthlr. 

Der vielſeitige Beifall, deſſen ſich die erſte Auflage dieſes 

Werks erfreute, gab der Verlagshandlung dringenden Anlaß, 
einen vieljaͤhrigen praktiſchen Arzt zu vermögen, daſſelbe einer 


genauen Reviſion zu unterwerfen, und zu dem gegenwaͤrtigen 


Standpunkte der verwandten Wiſſenſchaften herauf zu heben. 
— Manches, z. B., die Abhandlung über die Cholera, hat 
der Lauf der Zeit als ganz neue Zugabe erfordert. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen, und 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: 


Gothiſchhochdeutſche Wortlehre. 
Von Ad. Ziemann. 
gr. 8. Preis 12 Gr. 

Die Mutterſprache auf grammatiſchem Wege in ihrer Ent⸗ 
wickelung darzuſtellen und damit zugleich in das Studium der 
mittelhochdeutſchen Dichter einzuleiten, iſt der Zweck dieſes 
Buches. 

Eben bei Schuberth und Niemeyer fertig geworden und auf 
Beſtellung zu haben bei: f 
Carl Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
(Albrechts⸗Straße Nr. 53.) ;: 


Liedertakel Deutlehlands, 
Muſterbibliothek ausgezeichneter gepruͤf⸗ 
ter Geſaͤnge, 
zur Unterhaltung und Erbauung fuͤr geſitttete, 
i geſellige Cirkel, N 
don den berühmteſten Tonſetzern. 

Obige Liedertafel liefert nebſt Originalcompoſitionen, übe 
ters klaſſrſche Meiſtergeſaͤnge, zweckmaͤßige Arrangements aller 
Art, beſonders aus Opern, Geiſt und Herz erhebende Choraͤle, 
und wird alles in ſich vereinen, was bisher vorgeblich in andern 


Sammlungen geſucht worden. Weiterer Anpreiſungen ent⸗ 
halten wir uns, verſichern nur noch, daß die Liedertafel nur 
die vorzuͤglichſten Werke unſterblicher Meiſter in ſich vereint, 
und nur ſolche gleichſam ihr Denkmal in derſelben finden. 

Man abonnirt auf 24 Hefte, jedes 4 9 Gr., deren Keinen 
Band bilden, einzeln das Heft 5 gGr. Pruͤnumeranten, 
welche für 24 Hefte 4 Rthlr. voraus bezahlen, erhalten 9 
vortreffliche Stahlſtiche nebſt Beſchreibung, 


1½ Rthlr. an Werth unentgeldlich 


als Praͤmie. 
Gleichfalls erſcheint: 


Pfennig⸗Magazin fuͤr en Floͤte oder Violine, 
und 


Pfennig⸗ und Heller-Magazin für Pianoforte. 
E Proſpekte, die Näheres beſagen und Subſeriptions⸗ 
Liſten zur Beſtellung werden bei mir freundlichſt vorgelegt. 


Carl Weinhold, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
in Breslau, (Albrechtsſtr. Nr. 53.) 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, find zu haben: 
Savigny, Geſchichte des roͤmiſchen Rechts im Mittelalter. 
5 Bde. ſehr ſauber gebunden, ſtatt 17 Rtlr. f. 9 Rtlr. Lotz, 
Staatswirthſchaftslehre. 3 Bde. in eleg. Halbfrzb. f. 6 Rilr. 
Raimann, Pathologie und Therapie. 2 Bde. Ate Aufl. für 
33 Rtlr. Walther, Kirchenrecht. Hfrzb. f. 2 Rtlr. Paalzow, 
Handb. f. prakt. Rechtsgelehrte in d. Preuß. Staaten. 5 Bde. 
elegant geb. f. 5 Rtlr. Mühlenbruch, doctrina Pandec- 
tarum. 3 Bde. 1830. in ſchoͤnem Halbfrzbd. f. 23 Rtlr. 
Stunden der Andacht. 8 Bde. ſehr eleg. geb. f. 53 Rtlr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. Schweppes roͤm. Nechtsgef. 
und Rechtsalter huͤmer 1827 L. 4 Thlr. f. 23 Thlr. W. 
Ingenheims Civilrecht in 2 Bd. 1828 ft. 6 Thlr. f. 34 Thlr. 
Webers Erlaͤuterung d. Pandekten 2 Bd. 1820 L. 47 Thlr. 
eleg. geb. 2 Thlr. Kaulfuß freiw. Gerichtsbark. 1823 f. 12 
Thlr. Goßlers Rechtswahrheiten v. Strampf 1826 f. 14 
Thlr. Ladenbergs Pr. ger. Verfahren 1825 f. 13 Thlr. 
Allgm. Hypoth. und Depoſit. Ord. 2 Thlr f. 1 Thlr. Stroms 
becks Ergaͤnz, von Hypoth. und Dep, Ord. 1830 f. 2 Thlr.; 
Deſſen Ergaͤnz. des Allgem. Landr. 3 Bd. 1829 g. neu f. 5. 
Thlr. Beide Nachträge zu ſaͤmmtl. Ergaͤnz. 2 Thle. 1833 f. 
23 Thlr. Allg. Landr. 1832 eleg. Hfrb. 7 Thlr. 


Offener Arreſt. 

Nachdem Über das Vermoͤgen des Buchhändler Heinrich 
Wilhelm Lachmann hierſelbſt per decretum vom Öten d. 
M. der Concurs eroͤffnet iſt, werden alle und jede, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder 


Briefſchaften, hinter ſich haben, hiermit aufgefordert, demſelben 


nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht 
davon Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, je⸗ 
doch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das grricht⸗ 
liche Depoſitum abzuliefern. Sollten dieſelben dieſer Auffore 
derung nicht genügen, fo werden die geleiſteten Zahlungen oder 
Ausantwortungen für nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten 


der Maſſe anderweit beigetrieben, diejenigen aber, welche Gel⸗ 


der ader Sachen hinter ſich haben, und ſolche verſchweigen oder 
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zuruck hallen, noch außerdem ihrer daran habenden Unterpfands⸗ 
oder ſonſtigen Rechte fuͤr verluſtig erklaͤrt werden. 

Hirſchberg, den 7. Februar 1835. 

= Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 

v. Roͤnne. 
Def fentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz wird 
auf den Grund des F. 7. Titel 50. Thl. I. der allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen unbekannten Verlaſ⸗ 
ſenſchafts- Glaͤubigern der verwittweten Friſeur Friedericke 
Goͤtting zu Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die Vercheilung der von den bekannten Gläubigern 
in Anſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 24. Januar 1835. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
\ v. Wedel. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß der Handelsmann Lazarus Cohn und deſſen 
Ehefrau Pauline, geb. Werner, hierſelbſt, zufolge Vertrages 
vom 30. Dezember 1834 und gerichtlich recognoſeirt den 23. 
Januar d. J. die hierorts durch die Vererbung eintretende 
ſtatutariſche allgemeine Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Münfterberg, den 28. Januar 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da die Pfandſcheine Nr. 25306, 27174, 28118 und 
29164, der beim Stadt⸗Leih⸗ Amte verſetzten Pfaͤnder ver⸗ 
loren gegangen ſind, ſo werden die Inhaber derſelben hiermit 
aufgefordert, ſolche bis zum 11ten März . e. beim hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amte zu produziren, und ihr Eigenthumsrecht 
gehörig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß dieſe Pfaͤnder denen uns bekannten Pfandgebern auch 
ohne Schein extradirt und dieſe für amortıffet gehalten werden 
ſollen. Breslau, den 11. Februar 1835. 

Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


Oeffentlicher Dank. 

Seiner Hoch- und Wohlgeboren dem Koͤnigl. Kammer⸗ 
herrn, Herrn Baron von Stillfried auf Leipe bei Jauer, 
deſſen edelmuͤthiges Herz die Kummerthraͤne der im Jahr 1833 
hierſelbſt, durch Brand verungluͤckten Bewohner, durch das 
wohlgefaͤllige Gelingen einer Subfeription, auf die von Hochs 
demſelben herausgegebenen Schriften, ſo menſchenfeeundlichſt zu 
lindern geſucht haben, ſagen wir für diefe großherkige als 
mühvolle That, fo wie den Herrn Subſcribenten, hiermit uns 
ſeren ganz ergebenſten als innigſten Dank. d 


— 


Prausnitz den 15. Februar 1835. 3 
Der Huͤlfs⸗Verein zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten. 


Offenes Bürgermeifter = Amt zu Hirſchberg. 
Zum letzten März d. J. wird das hieſige Buͤrgermeiſteramt, 
womit nach dem Beſchluſſe der Herren Stadtverordneten ein 
Jahrgehalt von 600. Thlrn., welches jedoch mit dem Wegfall 
einer der zur Zeit zu zahlenden bedeutenderen, ſich auf mehr als 


200 Thlr belaufenden Penftonen, auf 800 Thlr. erhöht wer⸗ 


den ſoll, verbunden ſein wird, erledigt. f 


Die Amtszeit iſt auf 6 Jahre feſtgeſtellt und die Anwart⸗ 5 


ſchaft auf Penſion bei. etwaigem Ausſcheiden nach abgelaufener 


— EHER, r 
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N 


Amtszeit, fo wie die Uebernahme von Nebengeſchaͤften ausge⸗ 


ſchloſſen. a er 3 
Denjenigen, welche ſich um dieſe Stelle, womit bie Polis 


zeiverwaltung vereinigt iſt, bewerben wollen und zur Uebernah⸗ 


me derſelben qualifisiet find, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die diesfaͤlligen Meldungen an den Vorfteher der hieſigen 
Stadtverordneten, Herrn Porzellanfabrikanten Conrad Ungerer 
alsbald zu richten find. 
Hirſchberg, den 13. Februar 1835. 
Der Magiſtrat. 
p. rr x 
Au kt i o n. 


Am 23. d. M. Vorm. v. Nuhr ſollen im Auktionsgelaſſe 
Maͤntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug 
Betten, Keidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤty und eine 
Buͤrſtmaſchine, oͤffentlich an den Meiſtb ietenden ver ſteigert 
werden. a 

Breslau, den 17. Februar 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Eine Parthie reinschmeckender ord. Galle soll 
Freitag den 20. Februar, früh 10 Uhr, auf dem 
Königl. Packhof meistbietend verkauft werden von 

C. A. Fähadrich. 


Mocca⸗ und Ceylon⸗Koffee 


empfing und offerirt in Parthieen als auch im einzelnen 
billigſt: Heinrich Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzer Straße im filbernen Krebs. 


Bleichbeſorgung. 
Zur direkten Befoͤrderung auf die beſte Hirſchberger Na⸗ 
turbleſche, übernehme ich 


Leinwand, Tiſchzeug, Handtücher, 
Waſche, Zwirn und Garn, 


und unterztehe mich dieſem Geſchaͤft unter Zusicherung der 
größten Puͤnktlichkeit und moͤglichſten Billigkeit. 
Breslau, im Februar 1835. 


i G. B. Strenz, 
Leinwand⸗Handlung Bluͤcherplatz Nr. 18, neben 
i der Commandantur. 


Haus Verkauf oder Verpachtung. 

Ein hier am beſten Platze belegenes neu erbautes Haus, 
welches ſich ſeiner innern eleganten und bequemen Einrichtung 
wegen beſonders zu einem Gaſthofe eignen 
würde, beabſichtiget der Beſitzer zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. Daſſelbe hat einen großen Hofraum, mehrere Wa⸗ 
gen⸗Remiſen und Stallung auf 30 bis 40 Pferde. Naͤheres 


im Anfrage- und Addreß⸗ Bureau 


(altes Rathhaus.) 
600 Mutterſchaafe und 5 
5 i 600 Schoͤpſe, 
jung, fein und dichtwollig, ſtehen zum Verkauf auf meinen 
Herrſchaften Piſchkowitz und Wallisfurth bei Glatz, auch iſt zu 


Piſchkowitz eine Staͤrheerde von 200 Stüden zur Auswahl 


aufgeſtellt. 5 
Piſchkowitz, am 10 Februar 1835. f 


Friedrich Freiherr von Falken haufen. 


Königl. Obriſt⸗ Lieutenant. 


Be 


=> Zu verkaufen S 


fird 5 Stück eiſerne Thuͤren und 8 Stuͤck dergleichen Fen⸗ 
ſtecladen, Gartenſtraße Nr. 4. 


In Penkendorf, 1 Meile von 
Schweidnitz „ Meile von Wuͤrben, 
und in dem nahe bei Penkendorf gele⸗ 
genen Gohlitſch, ſind Tauſend Schock 
Erlen Pflanzen für einen den Zeiten 
angemeſſenen Preis zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige haben ſich bei dem Revier⸗Jaͤger 
Frantz in Penkendorf zu melden. 

1500 Süd 
junge, 6 bis 8 Fuß hohe veredelte Birn= und Aepfelbaͤume von 
den vorzuͤglichſten Sorten, hat das Dominium Siemianice, 
Schildberger Kreiſes, eine Meile von Pitſchen, das Stuck 
à G ſgr. zu verkaufen. 
Ein einſpaͤnniger Stuh lwagen ift verkaufen. Altbuͤſſer⸗ 
Straße Nr. 18 im Gewölbe. 


Ein dauerhaftes, zweckmaͤßig verfertigtes Streckbette, iſt, 
aus Mangel an Platz, billigſt zu verkaufen, vor dem Ohlauer⸗ 
Thore, Kloſterſtraße Nr. 6. 

80 Str hochveredelte, noch zwei und mehrere Jahre zur 
Zucht tuͤchtige Mutterſchaafe, das Stuck zu 4 Rthlr., und 
eine Anzahl junger Zuchtſtaͤhre zu verſchiedenen Preiſen, ſtehen 
auf dem Dominio zu Holzk irch im Laubaner Kreiſe, zum 
Verkauf. : 

4 Tonnen neue ſchottiſche Voll⸗Heeringe, 30 Schock pol⸗ 


niſche Kuh Hoͤrner, 6 Schock polniſche Ochſen⸗Hörner, find 


billig zu verkaufen; das Nähere iſt beim Brieftraͤger Herrn 


Naſf, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21 in Breslau, ſo wie bei 


mir in Creutzburg zu erfahren. 
Creutzburg, den 15. Februar 1835. 
5 2 - L. Rochefort. 
Unterzeichnete erbietet ſich Unterricht im Schneidern und 
Maasnehmen, gegen ein Honorar von 2 Sgr. pro Stunde zu 
ertheilen. Bei einiger Aufmerkſamkeit wuͤrden 12 Stunden 
hinreichend fein, ſich vollkommene Fertigkeit zu erwerben. 
Johanna Ra bus, 
Schmiedebruͤcke Nr. 42. 


Freltag, den 20ſten d. M. beginnt in meiner Anſtalt ein 
neuer Curſus im Schneidern nach dem Maaß. Zugleich wer⸗ 
den bei mir von Freiſchälerinnen Arbeiten in jedem Zweige weib⸗ 
licher Arbeiten für einen ſehr billigen Preis verfertigt, fuͤr de⸗ 
ren Sauberkeit ich ſtehe. 


verchitewel von Arnfläde. 
Schmiedebrücke Nr 53- 


Em p fe H :. . 
Einige ſehr brauchbare Bediente, Marqusurs, Kutſcher⸗ 
und Hausknechte, mit guten Zeugniſſen, weiſet nach das 
Commiſſions⸗ Comptoir, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54: 


a 


Offene Setzerſtellen. € 

Zwel geſchickte Setzer, womöglich der polnifchen Sprache 

kundig, finden wenn ſie gute Atteſte ihres bisherigen Ver⸗ 

haltens beibringen, dauernde Beſchaͤftigung in einer hieſigen 

Buchdruckerei, und erfahren das Naͤhere auf briefliche Mit⸗ 
theilung durch 

Poſen, den 7. Febr. 1835. f 

die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker und Comp. 


Ein achtbares und gebildetes Mädchen wuͤnſcht, es fei hier 
oder auswaͤrtig, als Geſellſchafterin, auch Aufſeherin im 
Haͤuslichen, ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere in der 
Vermiethungsanſtalt, Schmiedebruͤcke Nr. 51. Fr. Per⸗ 
ſitzky. 


(Offene Stellen.) 3 Hauslehrer, 
welche durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe ihren moraliſchen Les 
benswandel nachzuweiſen im Stande find und Unterricht in 
den alten Sprachen zu ertheilen vermoͤgen, koͤnnen recht vor⸗ 
theilhafte Engagements, welche außer freien Tiſch und Woh⸗ 
nung noch ein jaͤhrl. Gehalt bis zur Höhe von 400 RMthl. 
gewähren, nachgewieſen erhalten. Näheres auf portofreie 
Anfragen durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmer⸗ 
Straße Nr. 47. \ 


Ein hieſiger Bürger, welcher durch nahrungsloſe Zeiten ges 
zwungen, ſein Gewerbe aufgeben mußte, und dem auch die 
ſpaͤtern Verſuche mißglückten, ſich auf rechtliche Weiſe feinen 
Unterhalt zu erwerben, findet ſich dadurch veranlaßt edle 
Menſchenfreunde zu bitten, ihm mit wohlwollender Güte ie⸗ 
gend eine Beſchaͤftigung zuzuweiſen, wodurch er in den Stand 
geſetzt wird, ſich und ſeine mit ihm ſchuldlos teidende Frau 
(wir find ohne Kinder) auch nur nothduͤrftig zu ernähren, Er 
kann ſchreiben und rechnen, aber er wäre auch bereit, fich 
dem Dienſte bei einer Herrſchaft zu unterziehen, und da er 
koͤrperlich geſund iſt, auch einer andern Handarbeit vorzuſtehn. 

Meine Dankbarkeit für das mir geſchenkte Vertrauen wurde 
ich am beſten durch Treue und Fleiß in dem mir Uebertragenen 
beweiſen. Auskunft über mich und meine Verhaͤltniſſe, wird 
die Güte haben der Herr Hofprediger Wunſter auf Befragen 
mitzutheilen. - 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung, werde ich die Ehre 
haben, am Donnerſtag den 19. Feb. 1835 hier auf meiner 
Durchreiſe von Petersburg nach Wien meine deklamatsoriſche 
Vorſtellung im Zahnſchen Saale zu geben, wozu ich ergebenſt 
einlade 

Entree 15 Sgr. Anfang 62 Uhr, 5 

Carl Fettner⸗ 

Urfuliners Straße Nr. 6, nahe der Univerfität, find eine 

Seube vorn heraus und eine Stube mit Alkoven hinten here 

eus, entweder bald oder Termino Oſtern zu beziehen. 


Getreide 


N Ein unverheiratheter Jaͤger, welcher den Holz⸗ 

anbau und Bedienung zu machen verſteht, kann für 
2 Ende kuͤnftigen Monats ein gutes Unterkommen fins 
den; wozu ſich zu melden: bei dem Wirthſchafts-Amt in Po⸗ 
landwitz bei Breslau, oder in Neiſſe bei dem Beſitzer des 
Gaſthauſes zum Mohren. 


Zu vermiethen. Eine freundliche Stube mit Meubles für 


einzelne Herrn, Schweidnitzerſtr. Nr. 53, drei Treppen hoch, 


und zu erfragen daſelbſt. a 


Zu vermiethen 
Schuhbruͤcke Nr. 12 zu Oſtern der dritte und zu Johanni 
der zweite Stock, in jedem 3 Zimmer und Beigelaß. 


Lokal ⸗ Vermiethung. 

Maͤntlerſtraße Nr. 16 iſt eine Detail⸗Handlungsgelegen⸗ 
heit, beſtehend in einem Verkaufsgewoͤlbe, kleinem Comptoir, 
Keller, Remiſe und Boden, zu dieſem Behuf oder jedem an⸗ 
deren paſſenden Betrieb zu vermiethen. 

Der Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 3 

Den 17. Febr. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Linder a. 
Solingen. — Hr. Kaufm. Wallber g. Berlin. — Gold. Baum: 
Hr. Kandesältefter Baron v. Diebitſch a. Gr. Wierſewitz. — Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Donat a, Grottkau. — Hr. Vergbaubefliſſe⸗ 
ner v. Mielecki a. Waldenburg. — Fr. v. Schickfus a. Baum⸗ 
garten. — Hr. Gutsbef. Jentſch a. Ober⸗Kehle. — Deutſche 
Haus: Hr. Ober⸗Poſt⸗Direkt. Balde a. Liegnitz. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Kaufm. Strobel a. Brieg. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Wollenberg, Hr. Buchhändler Wollenberg und Hr. 
Buchhandl. Ries a. Poſen. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Stern⸗ 
berg a, Kempen. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Walbaum aus 
Rheims. — Hr. Kaufm. Frey a. Bremen. — Hr. Kaufm. Klein 
a. Kitzingen. — Hr. Freiherr v. Sodenſtern a. Wonnwitz. — Rate 
tenkranz: Hr. Kaufm. Hennequin a. Hamburg. — Hr. Fabri⸗ 


ken⸗Kommiſſ. Schnackenberg a. Malapane. — Hr. Gusbeſ. Schlinck 
a. Stabelwitz.— Weiße Adler: Hr. Eieut, v. Briefen a. Woh⸗ 


lau. — Hr. Kaufm. Sitzler a. Kitzingen. — Hr. Kaufm. Pri⸗ 
mel a. Frankfurth a. O. — Hr. Kaufm. Boas a. Landsberg a. 
W. — Blaue Hirſch: Hr. Hauptm. Wiebe aus Mainz vom 
ssiten Inf. Reg. — 

Privat⸗Logis: Blüherplag Nr. 8: Hr. Inſp. Mi⸗ 
nor d. Lorzendorf. — Wallſtr. Nr. 13: Hr. Fabrick⸗Direktor 
Moes a. Verviers. — Ohlauerſtr. Nr. 12: Hr. Hauptm. und 
Kreis⸗Sekr. Wieliſch a. Namslau. — Schub ruͤcke Nr. 42: Hr. 
Lieut. v. Hill a. Saarlouis v. 38ſten Inf. Reg. — Ritterplatz 
Nr. 8: Fräulein von Montbach a. Bechau. — Hr. Oberamtm. 
Schmidt a. Reimen. 


17. Fbr. Barom. inneres äußeres feucht | Windſtaͤrke Gewoͤlk 
6. B. 27/1, 17 L 0, 6 5, 5 5,6 O. 22e Forgw. 
heiter 
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Breslau, den 17. Februar 1838 
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